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6 dit t. (2) 


Nro. 10120. Vom Czernowitzer k. k. Landesgerichte wird Bies 
mit veröffentlicht, daß die daſelbſt protokollirte Firma „Jonas Salter 
für gemiſchte Waaren“ die Einſtellung ihrer Zahlungen angezeigt, und 
über deren Antrag zur außergerichtlichen Befriedigung der Glaubiger 
am Heutigen die Vergleichsverhandlung über alles ſouſt der Konkurs— 
verhandlung unterliegende Vermögen des Schuldners auf Grund der 
hohen Miniſterialverordnung vom 18. Mai 1859 eingeleitet, und zu 
deren Durchführung der Czernowitzer k. k. Notar Dr. Ludwig Rü- 
diger delegirt worden fei, — daß endlich die Vorladung zur Ber» 
gleichsverhandlung felbfi, und zu der dazu erforderlichen Anmeldung der 
Forderungen insbeſondere werden lundgemacht werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 
Czernowitz, am 19. Juli 1860. 


(1394) Lizitazions⸗ Kundmachung. (2; 
Nro. 591. In Abſicht der Sicherſtellung der Verpflegsobjekte 
für alle Haftlinge in dem Gefangenhauſe des k. k. Kreisgerichtes in 
Złoczów auf das Verwoltungsjahr 1861 und je nach dem Ergebniſſe 
auch auf die zwei weiteren Verwaltungsjahre 1862 und 1863, und 
zwar: 
a) von 
b) von 
c) von 
d) von 
e) von 
f) von 


43.800 Speiſeporzionen für geſunde Haftlinge, 

2920 ganzen Spitalsporzionen für kranke Haftlinge, 

1460 halben Spitaleporzionen, 

1095 drittel Spitalsporzio nen, 

365 viertel Spitalsporzionen, 

730 vollen Diätporzionen, 

g) von 365 leeren Diätporzionen, 

h) von 43800 Schrottbrotporzionen a 1 n. ö. Pfund, 

i) nach Erforderniß von Extraporzionen, 

k) von 96 n. 5. Zentnern Kornlagerſtroh, 

1) von 65 n. ö. Pfunden Schweinfette zum Schuhſchmieren, 

m) von 1008 n. ö. Pfunden Lampenunſchlitt, 

n) von 40 n. 6. Pfunden Unſchlittkerzen. 

o) von 220 n. 6. Pfunden Seife l 

wird bei dieſem k. k. Kreisgerichte am 27ten Auguſt 1860 und wofern 
an dieſem Tage ein annehmbarer Anboth nicht erzielt werden ſollte, 
am 3. September 1860 jedesmal um 9 Uhr Vormittags eine Minuendo⸗ 
Lizitazion abgehalten, wozu Lizitazionsluſtige mit dem eingeladen were 
den, daß bezüglich der Artikel von a) bis g) ein Vadium mit 323 fl. 
öſt. W, bezüglich jenes ad h) mit 363 fl. 6. W., dann bezüglich der 
Lieferung ad k) mit 9 fl. öſt. W., ad i) mit 2 fl. öſt. W., ad m) 
mit 40 fl. öſt. W., ad n) mit 2 fl. öſt. W., ad o) mit 9 fl. oi. W. 
zu erlegen ſein wird. 

Auch ſchriftliche mit den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene 
Offerte werten während ber Lizitazionsverhandlung angenommen mete 
den, und wenn ein folder Offert von einem Lizitanten, welcher bereits 
das entfallende Vadium erlegte, überreicht werden ſollte, dann iſt der— 
ſelbe nicht mehr gehalten auch dieſes Offert mit demſelben Vadtum zu 
belegen. Die Lizitazionsbedingungen liegen bei dieſem Kreisgerichte 
zur Einſicht auf. 

Vom Präſidio des k. k. Kreisgerichts. 

Złoczów, den 8. Juli 1860. 


(1382) Edikt. (3) 

Nro. 3383. Vom k. k. Samborer Kreisgerichte wird Fr. Eleo- 
nora Tuziakiewiez mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es 
habe wider fie Lea Rappaport auf Grund des von ihr ddto. Droho- 
bycz den 3. Dezember 1856 über 60 fl. KM. an eigene Ordre aus⸗ 
geſtellten, von der Eleonora Tuziakiewicz akzeptirten, 13 Monate a 
dato zahlbaren Wechſels um Zahlungsauflage der Wechſelſumme 63 fl. 
öſterr. W. femmt %%% Zinſen vom 7. Jänner 1858 und Gerichtsko⸗ 
ſten 13 fl. 87 kr. öſterr. Währ. gebeten, worüber die Zahlungsauflage 
verweigert und zur mündlichen Verhandlung nach Wechſelrecht die Tage 
ſatzung auf den 21. September 1860 Früh 9 Uhr anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, fo hat das 
ke k. Kreisgericht zu ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr und Kos 
ſten den hieſigen Advokaten Dr. Szemelowski als Kurator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie— 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach die Belangte erinnert, zur 
rechten Zeit entweder felbfi zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts- 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitąutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Sambor , den 13. Juni 1860. 


(13723 Kundmachung (3) 


der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direkzion, betreffend die Aufhebung des Bolle 
amtes in Ditkowee. 


Nro. 21850. Zu Folge Erlaſſes des h. k. k. Finanz = Minifte- 
riums vom 24. Mai l. J. Z. 6057/148 wird das, von der Brodyer 
Zollausſchlußlinie aufgeſtellte Nebenzollamt 2ter Klaſſe in Ditkowee 
mit 80. Juni 1860 aufgeboben, und in Folge deſſen die Zollſtraße, 
welche laut des Gubernial-Kreisſchreibens vom 26. März 1836 Zahl 
17801 vom Brodyer Zollausſchluſſe unmittelbar zu dem genannten 
Zollamte und von dieſem Amte 

1) über Alt⸗Brody nach Suchodol, 

2) über Nowiczyzna, Folwarki wielkie nach Nakwasza in die 
Zollſtraße nach Brody führt, als Nebenweg erklärt. 

Lemberg, am 18. Juni 1860. 


©bwieszezenie 


c.k. dyrekcyi finansów krajowych, względem zwinienia urzędu cel- 
nego w Ditkowcach, 

Nro, 21850. Na mocy dekretu wysokiego c. k. ministeryum 
finansów 2 24, maja r. b. J. 6057-148 zwinięty będzie z dniem 
30, czerwca 1860 istniejacy na wolnej od ceł Brodzkiej linii pobo- 
cznej urząd celny 2giej klasy w Ditkowcach, i w skutek tego be- 
dzie gościniec celny, który podług okólnika gubernialnego z 26go 
marca 1886 1.17801 wiedzie z wolnej od ceł linii brodzkiej wprost 
do rzeczonego urzędu, a ztego urzędu 

1) na Stare Brody do Suchodolu, i 

2) na Nowiezyzne, Folwarki wielkie i Nakwaszę do gościńca 
celnego do Brodów, ogłoszony gościńcem ubocznym. 

Lwów, dnia 18. czerwca 1860. 


(1379) Ei A (3) 

Nro. 3220. Vom k. k. Samborer Kreisgerichte wird dem Johann 
Nahujowski, Eigenthümer der Güter Kropiwnik, Samborer Kreiſes, 
mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es habe wider bemfel- 
ben Anton Tyszkowski, Gutseigenthümer von Trojca. Sanoker Kreis 
ſes, wegen Zahlung der Summe 6000 fl. KM. in galtziſchen Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Obligazlonen und Rechtfertigung der ob den Gütern Kro- 
piwnik erwirkten Vormerkung dieſer Forderung am 1. Juni 1860 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber unterm 
6. Juni 1860 z. 3. 3220 die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung 
auf den 7. September 1860 um 9 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Johann Nahujowski unbes 
kannt iſt, fo hat das k. k. Kreisgericht zu deffen Vertretung und auf 
defen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und Gerichtsadvo⸗ 
katen Dr. Witz als Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung ver. 
handelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach der Belangte erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen 
Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen 
andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, 
überbaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem derſelbe ſich die aus deren Berabfiumung 
eniſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Sambor, am 6. Juni 1860. 


(1373) Edikt. (3) 

Nro, 4090-Civ. Von dem k. k. Złoczower Kreiegerichte wird 
dem unbekannten Wohnortes ſich aufhaltenden Jacob Teprower, Ge⸗ 
ſchäftsmann aus Brody, mit dieſem Edikte bekannt gemacht, daß wider 
denſelben unterm 9. Juli 1860 3. 4090 Markus Landy wegen Zak» 
lung der Wechſelſumme von 81 Thlr. 14 Sgr. pr. Cour. eine Wechſel⸗ 
klage überreichte, in Folge deren dem Wechſelakzeptanten Jakob To- 
prower mit handelsgerichtlichem Beſchluſſe vom 11. Juli 1860 3. 4090 
aufgetragen wurde, die obige Wechſelſumme ſ. N. G. an den Kläger 


Markus Landy binnen 3 Tagen bei ſonſtiger Exekuzion zu bezahlen. 


Da der Wohnort des Belangten unbekannt ifi, fo wird zu feiner 
Vertretung der hierortige Advokat Dr. Płotnicki mit Subftituirung des 
Advokaten Dr. Wesołowski auf deſſen Gefahr und Koſten zum Ku⸗ 
rator beſtellt und demſelben der oben angeführte Beſcheid dieſes Ges 
richtes zugeſtellt. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Złoczów, den 11. Juli 1860. 
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UD Kundmachung. ©) 
Nro. 12618. Das hohe Armee: Ober - Kommando bat die 


Sicherſtellung des bei den Monturs⸗Kommiſſionen in dem Zeitraume vom 
Auguſt 1860 bis Ende Oktober 1861 ſich ergebenden Bedarfs an 
Monturs⸗ und Rüſtungsgegenſtänden mittelſt einer Offert⸗Verhandlung 
angeordnet. — 

Auf welche Bedarfsartikel offerirt werden kann, ift aus dem ane 
geſchloſſenen Offerts-Formulare zu erſehen, auch erklärt dasſelbe das 
Minimum des zu offerirenden Quantums, wobei bemerkt wird, daß 
zwar mehr aber nicht weniger als dieſes Minimum offerirt werden darf. 

Die weſen tlichſten Bedingungen zur Lieferung beſtehen im Fok 
genden: 
1) Im Allgemeinen müſſen fämmtliche Gegenſtände nach den vom 
hohen Armee-Ober⸗Kommando genehmigten Muſtern, welche bei allen 
Monturs⸗Kommiſſionen zur Einfſicht bereit erliegen, und als das Mie 
nimum der Quualitätmäßigkeit anzuſehen find, geliefert werden, insbe— 
fenbere aber haben dafür nachſtehende Bedingungen zu gelten: 

a) Von Monturstüchern können weiße, mohren- und hechtgraue, licht— 
blaue, dunkelgrüne, dunkelbraune und graumelirte, das Stück 
im Durchſchnitte zu (Zwanzig) 20 Wiener Ellen gerechnet, offerirt 
werden. 

Es bleibt den Lieferungsunternehmern freigeſtellt, eine, mehrere 
oder alle der genannten Tuchgattungen zu offeriren. 

Die ungenäßt eingeliefert werdenden 5, Wiener Ellen breiten 
weißen und hechtgrauen Tücher dürfen im kalten Waſſer genäßt, in 
der Länge per Elle höchſtens ½ (Ein Vier undzwanzigſtel) und in der 
Breite ½6 (Ein Sechzehntel) Wiener Elle eingehen, und ift für jede 
Mehrſchwendung vom Lieferanten der Erfaß zu leiſten. 

Bei den 17/,, Wiener Ellen breiten weißen, lichtblauen, hecht— 
grauen, graumelirren, dunkelbraunen, dunkelgrünen und mohrengrauen 
Tuͤchern, welche ſchwendungsfrei, die Farbtücher und melirten Tücher 
ſchon in der Wolle gefärbt und zum Beweiſe deffen mit angewebten 
Leiſten verſehen fein müſſen, wird ſich von der Schwendungsfreiheit 
bei jeder Lieferung durch vorzunehmende Probnäſſung die Ueberzeugung 
verſchafft und muß für jede ſich zeigende Schwendung vom Lieferanten 
der Erſatz geleiſtet werden. 

Sämmtliche Tücher müſſen unappretirt eingeliefert werden, fie 
müſſen ganz rein, die melirten und die Farbtücher aber echtfärbig ſein, 
und mit weißer Leinwand gerieben, weder die Farbe laſſen noch 
ſchmutzen und die vorgeſchriebene chemiſche Farbprobe beſtehen. 

Alle Tücher ohne Unterſchied werden bei der Ablieferung ſtück⸗ 
weiſe gewogen und jedes Stück derſelben, das in der Regel 20 Ellen 
halten fol, muß, wenn es halbzollbreite Seitens und Querleiſten hat, 
zwiſchen 18% und 217/,, mit ein Zoll breiten Seiten- und Querlel⸗ 
fen aber zwiſchen 19 und 22% Pfund ſchwer fein, worunter für 
die Ein Halb Zoll breiten Leiſten / bis 1 und für die Ein Zoll 
breiten 1½ bis 2%, Pfund gerechnet find. ; 

Stücke unter dem Minimalgewichte werden gar nicht, und jene, 
welche das Maximalgewicht überſchreiten, nur dann, jedoch ohne einer 
Vergütung für das Mehrgewicht angenommen, wenn fie nebſt dem kde 
heren Gewichte doch vollkommen qualitätmäßig und nicht von zu grober 
Wolle erzeugt ſind. 

b) Die Koſten zu Pferdedecken für Kavallerie müſſen in einzelnen 
Stücken geliefert werden. 

Dieſe Kotzen (Pferdedecken) müſſen von weißer, reiner, guter 
Zigajawolle mit gleichem nicht knöpftgen Geſpunſte über das Kreuz 
gearbeitet, gleich und gut verfilzt und nur kurz aufgeraucht ſein. 

Die Koge für die ſchwere Kavallerie hat 3 bis 3% Wiener 
Ellen in der Länge und 2%, bis 2% Wiener Ellen in der Breite zu 
meſſen, ferner 8½ bis 9 Pfund im Gewichte zu halten. 

Die Kohe für leichte Kavallerie hat nur 213/6 bis 215,,, Ellen 
lang und 2½ bis 22/16 Elle breit, dann 6½ bis 7 Pfund ſchwer 
zu ſein. 

Kavallerie-Pferdekotzen unter dem Minimalmaß und Gewicht 
werden gar nicht, und jene, welche das Maximalgewicht überfleigen, 
natürlich ohne Vergütung dafür, nur dann angenommen, wenn das 
Maximalmaß nicht überſchritten ift. 

Die Halina muß ½ (ſechs Viertel) Wiener Ellen breit, ohne 
Appretur und ungenäßt geliefert werden, per Elle 15/, bis 1% Wiener 
Pfund wiegen, und jedes Stück wenigſtens 16 Wtener Ellen meſſen. 

Die einfachen zweiblättrigen Bettkotzen müſſen 1% Wiener 
Ellen breit und 5% Elle lang fein, dann 9 bis 10 Wiener Pfund 
wiegen. 

Sowohl die Hallina als die Bettkotzen werden unter dem Mini: 
malgewichte gar nicht angenommen, bei Stücken aber, welche qualität 
mäßig befunden werden, jedoch das Maximalgewicht überſteigen, wird 
das höhere Gewicht nicht vergütet. 

Die Abwägung der Pferdedecken, der Hallina und der Bettkotzen 
geſchieht ſtückweiſe. 

Zu den letzten beiden Wollſorten iſt reingewaſchene, weiße Baz 
ckelwolle bedungen, und fie können ebenfo aus Maſchinen- wie aus Hand» 
geſpunſt erzeugt fein. 

c) Offerte auf Leinwanden (bei welchen natürliche Bleiche ohne 
Anwendung ätzender, dem Leinenſtoffe ſchädlicher Mittel bedungen 
wird), müſſen ſämmtliche ausgeſchriebene Leinwandgattungen um» 
faſſen, Anbothe auf blos eine oder die andere Gattung bleiben 
unberückſichtigt. 

Hingegen ſteht es frei mit den Leinwanden auch Zwilliche oder 
letztere allein anzubiethen. 


Die Gattien⸗ und Leintücherleinwanden werden nach einem ger 
meinſchaftlichen Muſter übernommen und beſteht daher auch für beide 
ein und dieſelbe Qualität. 

„Es wird geſtattet von den an den Enden meiſt gröber und ſchit— 
terer im Gewebe gearbeiteten Hemden oder Gattienleinwanden galizi- 
ſchen Urſprungs an einem oder beiden Enden die unqualitälsmäßigen 
Theile, jedoch nur dann abzuſchneiden, wenn der Reſt in der ganzen 
Länge mindeſtens 25 Ellen gibt. 

Die abgeſchnittenen Theile dürfen als Futterleinwand übernom— 
men werden, wenn fie ſich dazu eignen, in der ganzen Länge minde- 
ſtens 15 Ellen betragen, und wenn durch deren Annahme das bewilligte 
Lieferungsquantum nicht überſchritten wird. Ein Stück jedoch, welches 
auch in den Mitteltheilen wegen unqualitätmäßigen Stellen ausgeſchnit— 
ten werden müßte, darf nicht angenommen werden. 

Sämmtliche Leinwaaren mit Ausnahme der Strohſackleinwand 
müſſen eine Wiener Elle breit fein und per Stück im Durchſchnitte 30 
Ellen meſſen. Strohſackleinwand wird nur mit 11/,, Wiener Ellen 
Breite, mit dem Durchſchnittsmaße von 30 Ellen per Stück gefordert. 

Der ſchwarzlackirte Kallikot von inländiſcher Erzeugung zu Czako— 
Futterals muß nebſt der angemeſſenen Qualität eine Wiener Elle 
breit und jedes Stück wenigſtens 30 Wiener Ellen lang ſein. 

d) Von den Ledergattungen werden das Ober- und Pfundſohlenleder 
nach dem Gewichte, braune Kalbfelle nach dem Stücke übernommen. 

Die Abwägung der Lederhäute geſchieht ſtückweiſe, und was jede 
Haut unter einem Viertel Pfund wiegt, wird nicht vergütet; wenn da— 
her eine Oberlederhaut 8 Pfund und 30 Loth wiegt, ſo werden nur 
8%, Pfund bezahlt. 

Nebſt der guten Qualität kommt es bei dieſen Häuten haupt: 
ſächlich auch auf die Ergiebigkeit an, welche jede Haut im Verhältniße 
ihres Gewichtes haben muß, dagegen wird mit Ausnahme der Pfund- 
ſohlenhäute, welche in keinem Falle mehr als 40 Pfund wiegen dür- 
fen, bei den Oberlederhäuten ein beſtimmtes Gewicht nicht gefordert. 

Dieſe Ergiebigkeit iſt dadurch beſtimmt, daß die Oberlederhäute 
zu Schuhen und Stiefeln, bezüglich zu Riemzeug, die Pfundſohlenhäute 
zu Schuhen und Stiefeln nach den beſtehenden Ausmaßen das an: 
ſtandsloſe Auslangen geben müſſen. 

Oberlederhäute und Kalbfelle müſſen in der Lohe allein ohne 
Zuſatz einer Alaun- oder Salzbeitze gar gegärbt und das Pfundſoh— 
lenleder in Knoppern ausgearbeitet ſein. 

Leichte und ſchwere Oberlederhäute mit unſchädlichen und die 
Qualität und Dauer der daraus zu erzeugenden Fußbekleidungen und 
Riemenwerkſorten nicht beeinträchtigenden Mängeln, als etwas im After 
abſchüßig, an wenigen einzelnen Stellen verfalzt oder mit unſchaädli— 
chen Narben, an 3 bis 4 Stellen in der Länge bis 1½ Zoll narben⸗ 
brüchig, wald⸗ oder hornriſſig, mit wenigen, nicht auf einer Stelle an— 
gehäuften oder glasartigen, ſondern gut verwachſenen Engeringen, 
einzelnen Schnitten und nicht um ſich greifenden Brandflecken, dann 
etwas ſtarkem Schilde werden, wenn ſie ſonſt ganz qualitätmäßig ſind, 
von der Uebernahme nicht ausgeſchloſſen, und es wird nur für Schnitte 
und Brandflecke ein entſprechend mäßiger Gewichtsabſchlag gemacht 
werden. 

e) Von Fußbekleidungsſtücken werden deutſche Schuhe, ungariſche 

Schuhe, Halbſtiefel und Huſaren-Czismen nach der neueſten Form 

im fertigen Zuſtande gefordert. 

Jede Fußbekleidungsgattung muß in der dafür bei Abſchließung 
des Kontrakts feſtgeſetzten Klaſſe und Prozenten geliefert werden, 
jedoch iſt der Lieferant an dieſes Verhältniß nicht gleich im Anfange 
der Lieferung gebunden, ſondern es wird nur gefordert, daß in keiner 
Klaſſe eine Ueberlieferung geſchehe, und daß das früher in einer oder 
der andern Klaſſe weniger Gelieferte bis zum Ablaufe der Friſt nach— 
getragen werde. 

Zur Erkennung der innern Beſchaffenheit bei fertigen Stücken 
müſſen fih dieſe Lieferanten der vorgeſchriebenen Zertrennungsprobe 
unterziehen, und ſich gefallen laſſen, die aufgetrennten Stücke, wenn 
auch nur eines davon unangemeſſen erkannt wird, ohne Anſpruch einer 
Vergütung für das geſchehene Auftrennen ſammt der übrigen nicht 
aufgetrennten Parthie als Ausſchuß zurückzunehmen. 

Das zu Fußbekleidungen verwendete Ober- und Brandſohlen— 
leder muß ohne Zuſatz einer Alaun- oder Salzbeitze und das Pfund— 
ſohlenleder in Knoppern gar gearbeitet ſein. 

Diejenigen Mängel, welche wie vorbeſagt das Oberleder nicht 
zum Ausſchuße machen, werden auch die fertigen Fußbekleidungen von 
der Uebernahme nicht ausſchließen, wenn ſie ſich an ſolchen Stellen 
beſinden, wo ſie für Dauer oder ſonſtige gute Qualität und das An— 
ſehen derſelben keinen Nachtheil herbeiführen. 

2) Die Offerenten haben ſich in dem Offerte zu erklären, daß 
fie ein Drittheil des angebothenen, bezüglich bewilligt erhaltenen Liefe— 
rungsquantums bis Ende Oktober 1860, zwei Drittheile dieſes Quan⸗ 
tums aber vom 1. November 1860 angefangen bis Ende Oktober 
1861 einliefern wollen. Die Beſtimmung der Zwiſchentermine wird 
übrigens den Offerenten überlaſſen, und es haben dieſelben dieſe Terr 
mine in dem Offerte genau anzugeben. 

3) Der Offerent muß die Quantitäten, die er vom Auguſt 1860 
bis Ende Oktober 1861 liefern will, bei Tüchern, Hallina, Leinwan- 
den und Zwillichen, dann Kallikot, endlich bei grünen Raſch und Gradl 


per Wiener Elle, bei Pferdedecken und Bettkotzen per Stück und Wie— 


ner Pfund, bei Ober- und Pfundſohlenleder per Wiener Zentner, bei 
Fußbekleidungen per Paar und bei Kalbfellen und Hutfilzen per Stück 
in Ziffern und Buchſtaben, dann die Monturs⸗Kommiſſion wohin und 
die Lieferungstermine in denen er liefern will, nach den im 2. Punkte 
gegebenen Andeutungen deutlich angeben. 
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. Die anzufegenden Preiſe find in öſt. Währung anzugeben. 

Für die Zuhaltung des Offertes iſt ein Reugeld (Vadium) mit 
5% des nach geforderten Preiſen enkfallenden Lieferungswerthes ent⸗ 
weder an eine Monturs⸗Kommiſſion oder an eine der beſtehenden 
Kriegskaſſen mit Ausnahme der Wiener zu erlegen, und den darüber 
erhaltenen Depoſttenſchein abgeſondert von dem Lieferungsofferte, une 
ter einem eigenen Umſchlage einzuſenden, da das Offert bis zur kom— 
miſſionellen Eröffnung an einem beſtimmten Tage verſtegelt liegen 
bleibt, während das Vadium ſogleich der einſtweiligen Amtshandlung 
unterzogen werden muß. 

In jedem Offerte iſt übrigens genau erſichtlich zu machen, daß 
das erlegte Vadium wirklich 5% des angebothenen Lieferungswerthes 
beträgt, daher in dem Offerte der Geſammtlieferungswerth, fo wie das 
davon mit 5% berechnete Barium mit aller Beſtimmtheit erſichtlich zu 
machen iſt; Offerte, welchen das entfallende Vadium nicht vollzählig 
beigeſchloſſen wird, werden unberückſichtigt gelaſſen. 

4) Die Reugelder können im Baaren oder in öſterreichiſchen 
Staatspapieren nach dem Börſenwerthe, in Realhypotheken oder in 
Gutſtehungen geleitet werden, wenn deren Aunehmbarkeit als pupillars 
mäßig von der Finanzprokuratur anerkannt und beſtätigt iſt. Die als 
Reugeld erlegte Summe ift ſtets mit dem entfallenden Betrage in 
oͤſt. Währung auszudrücken. 

Da zur Uebernahme der Vadien nur die Monturs-Kommiſſion 
und Kriegskaſſen mit Ausnahme der Wiener berufen find, fo ift fid 
wegen des Erlages bei Zeiten an ſelbe zu wenden, widrigens die Of— 
ferenten es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben würden, wenn ihre Vadien 
wegen des zu großen Andranges von Erlegern in den letzten Tagen 
vor Ablauf des Offert-Einſendungstermines nicht mehr angenommen 
werden könnten. 

5) Sowohl die Offerte als auch die Depoſitenſcheine über Baz 
dien müſſen jedes für ſich in einem eigenen Kuvert verſiegelt ſein, 
und entweder an das hohe Armee -Ober -Komando bis 4. Auguft 
1860 (vierten Auguſt 1860) 12 Uhr Mittags oder an ein Landes- 
General⸗Kommando bis 30. (dreißigſten) Juli 1860 eingeſendet were 
den, und es bleiben die Offerenten für die Zuhaltung ihrer Anbothe 
bis 20. (zwanzigſten) Auguſt 1860 in der Art verbindlich, daß es dem 
Militär⸗Nerar freigeſtellt bleibt, in dieſer Zeit ihre Offerte ganz oder 
theilweiſe oder auch gar nicht anzunehmen. 

Von Offerenten, welche ſich der Lieferungsbewilligung nicht fügen 
wollen und nicht binnen fünf Tagen nach Erhalt dieſer Bewilligung 
ihrer Lieferungserklͤrung an die verſtändigende Monturs⸗Kommiſſion 
abgeben, wird das Vadium als dem Aerar verfallen, eingezogen. 

Die Vadien derjenigen Offerenten, welchen eine Lieferung bewil⸗ 
ligt wird, bleiben bis zur Erfüllung des von ihnen abzuſchließenden 
Kontraktes als Erfüllungs⸗Kauzion liegen, können jedoch auch gegen 
andere ſichere, vorſchriftsmäßig geprüfte und beſtätigte Kauzions⸗In⸗ 
ſtrumente ausgetauſcht werden; jene Offerenten aber, deren Anträge 
nicht angenommen werden, erhalten mit dem Beſcheide die Depoſiten⸗ 
ſcheine zurück, um gegen Abgabe derſelben die eingelegten Vadien wie⸗ 
der zurückbeheben zu können. 

6) Von jedem Offerenten muß mit ſeinem Offerte ein Zertifikat 
beigebracht werden, durch welches er von einer Handels- und Gewerbe⸗ 
Kammer befähigt erklärt wird, die zur Lieferung angebothene Menge 
in dem beſtimmten Termine verläßlich abzuſtatten. 

Dieſe den Offerenten von den Handels- und Gewerbe-Kammern 
nur verſiegelt zu übergebenden und verſiegelt zu beloſſenden Zertifikate 
ſind ſtempelfrei. 

Mit den von Genoſſenſchaften, Gemeindevorſtänden oder k. k. 
Vezirksämtern ausgeſtellten und beſtätigten Leiſtungsfähigketts-Zeug⸗ 
niſſen wird ſich das hohe k. k. Armee⸗Ober⸗Kommando nicht mehr be⸗ 
gnügen und es haben auch galiziſche Offerenten Leiſtungsfaͤhigkeits⸗ 
Zeugniſſe der Handels- und Gewerbe: Kammern beizubringen. 

D Die Form, in welcher die Offerte zu verfaſſen ſind, zeigt 
der Anſchluß. Die Offerte mufjen mit einem Stempel von 36 kr. 
Oj. Währung verſehen, und unter beſonderem Kouverte, da fie fom- 
miſſionel eröffnet werden, mit dem ebenfalls geſonderten kouvertirten 
Depoſitenſcheine überreicht werden. 

8) Offerte mit anderen als den hier aufgeſtellten Bedingungen 
bleiben unberückſichtigt, und es wird das offerirte Quantum und das 
Verhältniß des geforderten Preiſes zu den Preifen der Geſammtkon⸗ 
kurrenz nicht der alleinige Maßſtab für die Beurtheilung ſein, ſondern 
es werden bei dieſer auch die Leiſtungsfähigkeit des Offerenten, insbe⸗ 
ſondere aber ſeine Verdienſte durch bisherige qualitätmäßige und recht— 
zeitig abgeſtattete Lieferungen, feine Solidität und Verläßlichkeit in die 
Wagſchale gelegt. i > | 

Derlei verläßlichen Lieferanten kann übrigens für dermal eine 
Aus ſicht auf den Abſchluß mehrjähriger Kontrakte nicht gewährt mete 

eb, es wird ihnen jedoch geſtattet fein, bei der nächſten Sicherſtellung 

diesfalls als Bewerber aufzutreten. 

„ Nachtrags⸗Offerte, fo wie alle nach Verlauf der oben feſtgeſetzten 

Einreichungstermine einlangenden Offerte werden zurückgewieſen. 

„ 9) Die übrigen Kontraktsbedingungen, welche bei der Monturs⸗ 

Kommiſſion im Detail aufliegen, ſind im Weſentlichen folgende: 

a) Die bei den Monturs⸗Kommiſſionen erliegenden geflegelten Muſter 
werden bei der Uebernahme als Bafis angenommen, und es werden 
die Oſſerenten insbeſondere auf die bereits im Jahre 1856 einge⸗ 
führte neue Art Fußbekleidungen aufmerkſam gemacht und auf die 
bei den Monturs-Kommiſſionen erliegenden Muſter verwieſen. 

b) Alle als nicht mutermäßig zurückgewieſenen Sorten müſſen binnen 
14 Tagen erſetzt werden, wogegen für die übernommenen Stüde 
die Zahlung in dem Monate der bedungenen Rate den betreffen ⸗ 


den Monturs⸗Kommiſſionskaſſen geleiftet oder auf Verlangen bei 
der nächſten Kriegskaſſa angewieſen wird. 

c) Nach Ablauf der bedungenen Lieferungsfriſt bleibt es dem Aerar 
unbenommen, den Rückſtand auch gar nicht oder gegen einen Pö— 
nalabzug von 15% (fünzehn Prozent) anzunehmen, auf deffen Zur 
ruͤckerſtattung die Offerenten unter keiner Bedingung zu rechnen haben. 

d) Auch ſteht dem Aerar das Recht zu, den Lieferungsrückſtand auf 
Gefahr und Koſten des Lieferanten, wo er zu bekommen iſt, um 
den gangbaren, wenn auch höheren Preis anzukaufen und die 
Koſtendifferenz von demſelben hereinzubringen. 

e) Die erlegte Kauzion wird, wenn der Lieferant nach Punkt c) und 
d) kentraktsbrüchig wird und feine Verbindlichkeit nicht zur ge» 
hörigen Zeit oder unvollſtändig erfüllt, vom Aerar eingezogen. 

f) Glaubt der Kontrahent ſich in feinen aus dem Kontrakte entjprine 
genden Anſprüchen gekränkt, ſo ſteht ihm der Rechtsweg offen, 
in welchem Falle er fih der Gerichtsbarkeit des Militär « Landes. 
Gerichts zu unterwerfen hat. 

g) Stirbt der Kontrahent oder wird er zur Verwaltung ſeines Ver— 
mögens vor Ablauf des Lieferungsgeſchäftes unfähig, ſo treten 
ſeine Erben oder geſetzlichen Vertreter in die Verpflichtung zur 
Ausführung des Verirages, wenn nicht das hohe Aerar in dieſen 
Fällen den Kontrakt auflöſt; endlich hat 

h) der Kontrahent von den drei gleichlautenden Kontrakten Ein Pare 
yi feine Koſten mit dem Elaffenmäßigen Stempel verfehen zu 
laſſen. 

Vom k. k, Landes⸗General⸗Kommando. 
Lemberg, am 14. Juli 1860. 


(Offerts⸗ Formulare.) 
36 kr. Stempel. 


Ich Endesgefertigter wohnhaft in (Stadt, Ort, Bezirk, Kreis 
oder Komitat, Provinz), erkläre hiemit in Folge der geſchehenen Aus» 
ſchreibung: 

Minimum J. 

des Anbothes: 

2000 Wiener Ellen weißes, / W. Ellen breites, ungenäßtes, unappre⸗ 
tirtes Monturstuch, die Elle zu. „fl. kr. Sage! 

2000 Wiener Ellen hechtgraues, 9%, Wiener Ellen breites, unges 
naftes, unappretirtes Monturstuch, die Elle zu .. fl. . fr. 
ZE ATE 

5000 Wiener Ellen wetfeć,17/,, Wiener Ellen breites, ſchwendungs⸗ 
freies, unappretirtes Monturstuch, die Elle zu. . Ff. . kr. 
Some s. 

5000 Wiener Ellen lichtblaues, 17/,, Wiener Ellen breites, ſchwen⸗ 
dungsfreies, in Wolle gefärbtes, unappretirtes Monturs⸗ 
tuch zu Pantalons, die Elle zu. „ fl. fr. Sage! 

5000 Wiener Ellen hechtgraues, 17/,, Wiener Ellen breites, ſchwen⸗ 
dungsfreies, in Wolle gefärbtes, unappretirtes Monturstuch, 
die Elle zu. „ fl., kr. Sage! 

5000 Wiener Ellen graumelirtes, 1⅜ 6 Wiener Ellen breites, ſchwen⸗ 
dungsfreies, in Wolle gefärbtes, unappretirtes Monturstuch, 
die Elle zu ini Sagen 

500 Stück ſchwere Pferdekotzen für ſchwere Kavallerie, das Wies 
ner Pfund zu fl. fr. Sage! 

500 Stück leichte Pferdekotzen für leichte Kavallerie, das Wiener 
Pfund zu . „fl. . kr. Sage! 

800 Wiener Ellen grünen Raſch 176 Wiener Ellen breit, die Elle 
zum fle, kr Sage . 

5000 Wiener Ellen Hallina, ¼ Wiener Ellen breit, ungenäßt, une 
appretirt, die Elle zu. „fl., kr. Sage! 

20000 Wiener Ellen Hemden .. ] Leinwand (. . fl. kr. Sage! 


Gruppe. 


20000 dto. Gattien und eine Wiener 

Leintücher .. ka breit, 1. „fl. . fr. Sage! 
5000 dto. Futter. . . die Elle zu (. fl. kr. Sage! 
5000 dto. Strohſackleinwand, 1¼⁊ u Wiener Ellen breit, 


die Elles zue fle kr Sage!!! 
10000 Wiener Ellen Kittel-YZwillich eine W. (. . fl.. kr. Sage! 
dto. Futter- J Elle breit, die E. zul . . fl. kr. Sage! 
2000 dto. weißer .. . J Gradel die . . fl. . kr. Sage! 
2000 dto. blaugeſtreifter Elle zu. . . fl.. kr. Sage! 
10000 Wiener Ellen ſchwarzlackirten Kalikot, eine Wiener Elle breit, 
die Elle zw. fl., kr. Sage! 
1000 Paar fertige deutſche Schuhe, { . fl., kr. Sage! 


1000 dto. ungariſche fbag Paar zu d. - fl. a ŚR © 
iter .”". fa Sage! 
a Gattung lohzarnef das 
1000 Stück! 2t an „ „jb kr. Gagel., 
zend iter braune Kalbfelle Stück zu ar f. „fr. Sage! 
1000 Stück Hutſilze für Jäger, das Stück zu . fl. . kr. Sage! 
II. Gruppe. 


5000 Wiener Ellen dunkelbraunes, 14 Wiener Ellen breites, 
ſchwendungsfreies, in Wolle gefärbtes, unappretirtes Mone 
turstuch die Elle zu. . fl., kr. Sage! 

5000 Wiener Ellen dunkelgrünes, 16 Wiener Ellen breites, ſchwen⸗ 
dungsfreies, in Wolle gefärbtes, unappretirtes Monturs⸗ 
tuch, die Elle zu . „fl. kr. Sage! 

1000 Wiener Ellen mohrengraues *7/,, Wiener Ellen breites ſchwen⸗ 
dungsfreies, in Wolle gefärbtes, unappretirtes Monturs⸗ 
tuch, die Elle zu. „fl.. kr. Sage! 

1000 Stück einfache zweiblättrige Bettkotzen, das Wiener Pfund zu 
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5000 Wiener Ellen Zelterzwillich, eine Wiener Elle breit, die Elle 
zu. fl.. kr. Sage! 
3000 Pfund lohgarnes leichtes Oberleder zu Schuhen und Stiefeln, 
der Wiener Zentner zu . „ fl., kr. Sage! 
5000 Pfund lohgarnes ſchweres Oberleder zu Riemzeug, 
Zentner zu. „ fl., kr. Sage“! 
10000 Pfund in Knoppern gegärbtes Pfundſohlenleder, der Wiener 
j Zentner zu . „fl. kr. Sage! 
500 Paar fertige Halbſtiefel, das Paar zu . fl. kr. Sage! 
500 Paar fertige Huſaren⸗Czismen, das Paar zu . fl. . . kr. 
Sage! . . in öſt. Währung an die Monturs-Kom⸗ 
miſſion zu. .. nach den mir wohl bekannten Muſter 
und unter genauer Zuhaltung der mit der Kundmachung 
ausgeſchriebenen Bedingungen and aller ſonſtigen für ſolche 
Lieferungen in Wirkſamkeit ſtebenden Kontrahtrungsvor⸗ 
ſchriften von jetzt bis Ende Oktober 1861 und zwar ein 
Drittel des angebothenen bezüglich bewilligten Lieferungs- 
quantums bis Ende Oktober 1860 in folgenden Lieferungs— 
raten .... und zwei Driltheile des erwähnten Quan⸗ 
tums vom 1. November 1860 bis Ende Oktober 1861 in 
folgenden Lieferungsraten, nämlich. . .. liefern zu 
wollen, für welches Offert ich auch mit dem ſeparirt ein- 
geſendelen, dem Lieſerungswerthe von ... Gulden ent- 
ſprechenden 5% Vadium von. . . Gulden in bſt. Währ. 
gemäß der Kundmachung hafte. : 
Das von der Handels- und Gewerbe-Kammer ausgefertigte Let- 
ſtungsfähigkeits-Zertiſtkat liegt bei. 
Gezeichnet zu Ort N. „m. wag end X. 
am. „ten. Wi. Euer. . N. 
Unterfchrift des Offerenten ſammt Angabe des Gewerbes. 


Kuvert- Formular 
über das Offert. 
An ein hohes k. k. Armee⸗Ober-Kommando 
(oder Landes = General = Kommando) zu N. N. 
N. N. offerirt Tuch, Leinwand, Leder oder Fußbekleidung 
N 
Kuvert⸗ Formular 
’ über den Depofiten = Schein. 
An ein hohes k. k. Armee⸗Ober⸗ Kommando 
(oder Landes⸗General-Kommando) zu N. N. 
Depoſiten⸗Schein über .. . fl. . . kr. öſt. Währung 
zu dem Offert des N. N. für Tuchlieferung (oder ꝛc. ꝛc. wie oben. 


Uwiadomienie. 


Nr. 12618. Wysoka naczelna Komenda Armii rozporzadziła 
dla zabezpieczenia mundurewej komisyi układ ofertowy według wy- 
nikającej potrzeby mundurowych i rynsztunkowych przedmiotów 
w przeciągu czasu od sierpnia 1860 aż do ostatniego października 
1863. Na jakie artykuły liwerant cenę nadać może, można z przy- 
łączonego formularza: powziąć; zawiera tenże najmniejszą ilość li- 
werowania, przyczem się także uważnym robi, ze mniej nad wy- 
mienioną ilość liwerować nie można. 

Warunki do liwerowania są następujące: 

1) W ogólności muszą wszystkie przedmioty podług danych 
prób od wysokiej naczelnej Komendy Armii być liwerowane, które 
się w komisyach mundurowych do przeglądu znajdują, i jako mini- 
malny gatunek wzięte być musza, oprócz tego mają następujące 
punkta być uważane: 

a) Ze sukien mundurowych moga być liwerowane białe, ciemno- 
i jasno-siwawe, jasno-niebieskie, ciemno-ziełone, ciemno-bruna- 
tne i szaraczkowe, sztuka mniej więcej po 20 (dwadzieścia) 
łokci wiedeńskich rachujac. Liwerantom wolno jest, jednę, wie- 
cej, lub wszystkie wymienione gatunki sukna dostawić. 
Niestepowane dostawione ½ wied. łokci szerokie białe i ja- 

sno-siwawe sukna moga być w zimnej wodzie stępowane i mogą 

się zbiegnąć w długości najwiecej ?/,, (jedna dwudziesta czwarta 
część) a w szerokości 1/,, (jedna szesnasta część) łokcia, lecz za 
wiecejzbiegniccie się sukna, musi liwerant stratę oddać. 

Przy 17/,, łokci wied. szerokich białych, jasno-niebieskich, 
jasno-siwawych, szaraczkowych, eiemno-brunatnych, ciemno-zielo- 
nych i ciemno-siwawych suknach, które się zbiegnaé nie powinne, 
sukna kolorowe i szaraczkowe zaś juz we wełnie farbowane i na 
dowód w tkaniu dodaną krajką zaopatrzone być musza; będzie się 
przy każdem dostawienia próbować, ezy się takowe nie zbiegnie, i 
za każde ubycie ma liwerant stratę dołożyć. 

Wszystkie sukna muszą być całkiem czyste i niedekartowane 
dostawione, sukna zaś szaraczkowe i kolorowe muszą istnie być 
farbowane, a płótnem białem tarte, ani farbę puszczać, ani brudzić 
i w przepisancj chemicznej próbie koloru farby zatrzymać, 

Wszystkie sukna bez różnicy beda przy dostawieniu pójedyn- 
czo ważone -i każda sztuka owych, która podług przepisu 20 łokci 
zawierać ma, musi, gdy na pół cała krajka, między 18% albo 21'/, 
funtów, zaś na jeden cal szeroka krajka między 19% lub też 22% 
funtów ważyć, gdzie dla tych. które na pół cala szerokie krajki 
do 17); funtów, a dla jedno-calowych zaś 1½ de 2% funtów ra- 
chowane heda. 

Sztuki, które niedoważają pewną wagę, nie będą wcałe, a te, 
które prawdziwie nadana wagę przeważą, będą tylko wtedy, lecz 
bez wynagrodzenia za przewagę przyjęte, jeżeli oprócz przewagi 
zupełnie w dobrym gatunku i nie z grubej wełny robione sa. 


der Wiener 


b) Koce jako derhy na konie dla konnicy muszą w pojedynczych 
sztukach dostawione być. 

Te koce (derhy na konie) mają być z czystej białej Zigaja- 
wełny, z gładkiego nie guzowatego przędziwa na krzyź robione, ró- 
wno i dobrze pilśnią natkane i krótko najezone. Koc dla ciężkiej 
konnicy ma mieć 3% do 3% łokci wied. długości a 2%, do 89/52 
łokci wied. szerokości, i ma ważyć 8%, do 9 funtów. 

Koc dla lekkiej konnicy ma być 213/ do 21?/,, łokci długi, a 
21/6 do 22/,, łokci szer, i ma 6%, do 7 funtów ważyć. 

Derhy na koni dla konniey, które nie mają przepisanej miary 
i riedowazaja pewnej wagi, nie bedą wcale, ate, które nadaną wage 
przeważą, bedą tylko wtedy, lecz bez wynagrodzenia za przewage 
przyjęte, jeżeli największej miary nieprzechodzą. 

Kosmate sukno (hallina) musi być 5, (sześć ćwierci) łokci 
wied. szer., niedekartowane i niestepione dostawione, łokieć ma wa- 
żyć 15/, do 1% funtów wied., a każda sztuka najmniej 16 łokci 
wied, zawierać, 

Pojedyncze podwójne kocy łóżkowe muszą być 1%] łokcia 
wied. szer. a 5%,, łokcia długie, i 9 do 10 funt. wied. ważyć. 

Kosmate sukno (hallina) jako teź i koce nie będą wcałe przy- 
jete, jeżeli niedowaza pewnej wagi; przy sztukach zaś, które za 
dobre uznane będą, a nadaną wagę przewyższą, przewyższona waga 
niezostanie wynagrodzoną. 

Derhy, hallina i koce będą na sztuki ważone. Do obu osta- 
tnich gatunków wełny wymawia się biała, czysto myta kosmata 
wełna, i może być maszynową lub też ręczna robotą wyrabiana. 

c) Oferty na płótna, przy których naturalna biaława, bez użycia 
wypalających, dla wyrobów lnianych szkodliwych środków za- 
mawia się, muszą wszystkie wypisane gatunki zawierać, zadane 
ceny na jeden albo ów gatunek zostaną nieuwzględnione; — 
wolno jest zresztą z płótnem także cweliszek albo też ostatni 
sam podać, 

Płótna na gacie i prześcieradła przyjmują się podług wspólnie 
nadanych próbek, i otrzymuje sie dla obojga jeden i ten sam ga- 
tunek, 

Końce grubsze lub rzadsze, w tkaniu wyrobionych płócien na 
gacie lub koszule (wyrobu galicyjskiego), pozwala się na jednym 
aibo obydwóch końcach niekształtną część tylko wtedy obciąć, gdy 
resztka w całej długości najmniej 25 łokci zawiera. 

Odcięte cząstki moga być przyjete za podszewkę, gdy sie do 
tego przydadzą, w całej długości najmniej 15 łokci zawierają, i je- 
żeli przez te przyjęcie pozwolona ilość liwerunku przekroczoną nie 
będzie, Sztuka zaś, która w środkowych częściach przez zły ga- 
tunek wyciętą być musi, nie może być przyjętą, 

Wszystkie płótna z wyjatkiem na sienniki, muszą jeden łokieć 
wiedeński w szerokości mieć, a na sztukę w przecięciu 30 łokci 
zawierać; płótna na sienniki żąda się 11/,, łokcia wied. szerokości, 
w przecięciu 30 łokci na sziuki, 

Kalikot z krajowych wyrobów na futerały do czak, musi być 
z dobrego gatunku, jeden łokieć w szerokości, a sztuka každa naj- 
mniej 30 łokci w długości zawierać. 

d) Skóry bedą sie przyjmować w następujących gatunkach, jako 
to: wierzchnie skóry i funtowe podeszwy podług wagi, bruna- 
tne skóry cielece na sztuki. 

Skóry waza się na sztuki, a gdy skóra ćwierć funta niedo- 
waży, tak to niebędzie zapłaconą; jeżeli zatem wierzchnia skóra 8 
funtów i 30 łutów waży, to płaci się tylko za 8°, funtów. 

Oprócz dobrzgo gatunku osobliwie zważać sie bedzie na wy- 
datność skóry, co każda skóra w stosunku swojej wagi mieć musi, 
dlatego też z wyjatkiem skór na funtowe podeszwy, które muiej 
jak 40 funtów ważyć nie mega, przy wierzchnich skórach akuratna 
waga nicbędzie wymagana, 

Ta wydatność jest na to przeznaczona, ze wierzchnie skóry 
do trzewików i bótów odnośnie na rzemienie, skóry na funtowe po- 
deszwy do trzewików i bótów odpowiednemi być muszą podług na- 
danych miar. 

Wierzchnie skóry i skóry cielęce muszą w czystym soku dę- 
bowym być garbowane, bez dodatku hałunu albo surowicy, a skóra 
na funtowe podeszwy w kwasie dębowym wyprawiona. 

Lekkie lub ciężkie skóry wierzchnie z nieszkodzącemi skaza” 
mi, bez uszczerbku gatunku i trwałości przy wyrobienia obówia i 
rzemieni, przy przyjęciu nie będą odrzucone, jako to: nie zanadto 
obcięte, na mało mniej ważnych miejscach zafałdowane, albo z nie- 
szkodliwemi szramami, na trzech lub czterech miejscach wzdłuż 
1½ cala chropowate, w lesie lub też od roga zaranione, 2 mało. 
nie na jednem miejscu wkopionemi, albo szkłorodnemi, tylko dobrze 
zarośniętemi wegrowetosciami, pojedyńczemi zacięciami i 2 nieroz- 
rzuconemi wypiekłościami, potem nie przeschnięte, jezeli nareszcie 
w dobrym gatunku są; tylke od wycięcia i wypiekłości stosunkowo 
na wadze ujmie się. 

e) Ze sztuk obówia będą niemieckie trzewiki, węgierskie trzewi- 
ki, półbóty, cizmy huzarskie na najnowsze formy w stanie go” 
towym żadane. * 

Każden gatunek obówia musi w zawartym kontrakcie ustalo- 
nych gatunkach i procentach być dostarczany, wszelako liwerant 
zaraz w początku dostawy nie jest do tego stosunku zobowiązany, 
tylko się bedzie wymagać, aby w żadnym gatunku nad potrzebę nie 
liwerował, i że pierwej w jednym lub w innym gatunku za mało 
dostawione przed upływem terminu resztę zwrócić ma, 

Do rozpoznania wewnętrznej roboty przy gotowych sztukach 
muszą się liweranci przepisanej próbie poddać, i na to przystać; 


* 
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popróte kawałki, jeżeli tylko jeden z tych za niestosowny uznany 
bedzie, bez prrtensyi i wynagrodzenia za rozprócie, oraz cała do- 
sławę bez dalszej próby jako brak nazad przyjąć. 

Ta do obówia użyta skóra wierzchnia 1 nadpodeszwie masza 
bez dodatku hałunu albo surowicy, w czystym soku dębowym być 
garbowane, skóra zaś na funtowe podeszwy w kwasie dębowym wy- 
prawiona. 

Owe skazy, które, jak wyż wymieniono, skórę wierzchnia 
braku niepodległa czynia, nie będą także z takowych gotowe obó- 
wia przy odbieraniu odrzucone, jeżeli się w takiem miejscu zna- 
chodzą, które dla trwałości lub tez dobrego gatunku i powierz- 
chownosei takowych bez uszczerbku są, 

2) Oferenci mają w ofertach się oświadczyć, że jedną trzecią 
część podanej i pozwołonej ilości liwerunku do ostatniego paździer- 
nika 1860, a dwie trzecie części zaś od 1. listopada 1860 zaczaw- 
szy añ do ostatniego pazdziernika 1861 dostawiać chcą. Oferentom 
zostawia się zresztą przeznaczenie czasu, między którymby liwero- 
wać mieli; oni maja zaś te termina w ofertach dokładnie podać. 

3) Oferent musi ilość, którą od sierpnia 1860 az do ostatnie- 
go października 1861 dostawié chee, przy suknach, hallinach, płó- 
tnach i cweliszkach, przy kalikocie, nareszcie przy zielonem rasz i 
dymkach na łokcie wiedeńskie, przy derhach na konie i przy ko- 
cach łóżkowych na sztuki i funty wiedeńskie, przy skórach zwiery- 
chnych i funtowych podeszwach na cetnary wiedeńskie, przy obo- 
wiu na parę, a przy skórach cielecych i przy pilśni do kapelu- 
szów na sztuki, cyframi i literami, potem komisye mundurowe, gdzie 
i termin odstawy, w którym liwerować chce, podług wskazówek 
w punkcie 2. danych dokladnie wymienić. 

Zadane ceny muszą w walucie austr. być wypisane. 

Za niedostawienie oferty przeznacza sie kara cofnienia (wa- 
dyum) 5% od zażądanych een przypadającej wartości liwerunku do 
rąk komisyi murdurowej, albo też do istniejącej kasy wojskowej, 
z wyjątkiem wiedeńskiej, złożyć, i na to otrzymany dokument kwit 
z depozytu odłącznie ad oferty liwerunku pod osobną kuwertą przy- 
słać, ponieważ oferta az do vezpoczęcia komisyi na dniu pewnym 
zapieczetowaną zostaje, gdy zaś wadyun zaraz urzedowaniu podpada. 

W każdej ofercie ma być dokładnie wykazano, że złożone wa- 
dyum aktualnie 5% ed ryczałtowej sumy czyli wartości, która 
z ofertowanych objektów wypaść może — wynosi, zatem w ofercie 
ogólna wartość liwerunku, jakoteż z tej 5% porachowane wadyum 
jak najwyrazuiej wykazane ma być; oferty, którem wypadające wa- 
dyum nie w całości załączone będzie, staną się nieważne. 

4) Kara cofnienia (wadyum) może w gotówce, albo w austr. 
skarbowych papierach (obligacyach) podług kursu giełdy, w hypo- 
tekach realnych, albo przez zaręczenie złożoną być, gdy takowej 
przyjecie od prokuratury finansów za dostateczne przyznane i po- 
twierdzone bedzie, 

Jako kaucya złożona gotówka ma być zawsze z przedającą 
kwotą w austr. walucie wypisana. 

Poniewaz do odebrania kaucyi tylko same komisye mundurówi kasy 
wojskowe z wyjatkiem wiedeńskiej powołare są, to trzeba się we- 
dług złożenia zawczasu do tychże udać, w przeciwnym razie ofe- 
renci sobie sami winni będą, jeżeli wadyum z przyczyny wielkiego 
nacisku od złozyeicłów w ostatnich dniach przed upłynieniem ter- 
minu przesyłkowych ofert, więcej przyjęte by nie były. 

5) Oferty, jakoteż kwity depozytowe albo wadya muszą każde 
dla siebie w osobnej kuwereie zapieczętowane i albo do wysokiej 
naczelnej komendy armii do 4go (czwartego) sierpnia 1860 12tej 
godzinie sa dniu, allo do komendy jeneralnej do 30go (trzydzie- 
stego) lipca 1860 przysłane być, a oferenci zostaną dla dotrzymania 
swoich podanych cen do 20g0 (dwudziestego) sierpnia 1860 w ten 
sposób obowiązani, że wojskowemu skarbowi wolno będzie, w tym 
czasie całkiem albo po części albo wcale ich oferty nie przyjąć, 

Jezeliby jeden albo drugi Z oferentów nie chciał się zastoso- 
wać do pozwolenia liwerunków i jeżeliby w pięciu dniach po otrzy- 
maniu tego pozwolenia swoje deklaracye do uwiadamiającej komisyi 
muuduru nie podał, natenczas jego wadyum skarbowi przypada, 

Wadya tych liwerautów, którym liwerunek pozwolony będzie, 
zostana aż do ukończenia miedzy niemi mającego się zawrzeć kon- 
Iraktu jako kaucye wypełnienia złożone, mogą jednak także za in- 
nych ręczyć i podług przepisu wypróbowanych i potwierdzonych 
listów urzędowych być zamienione, owi oferenci zaś, których oświad- 
czenia przyjęte nie bedą, otrzymają z odpowiedzią kwity depozy- 
towe, aby na oddanie tychże złożone wadya nazad odebrać mogli, 

6) Od każdego współubiegacza musi 2 ofertą certyfikat załą- 
czonym być. mocą którego tenże przez izbę handlową i przemy- 
słową za zdolnego uznanym będzie, do liwerunku podaną mnogość 
w oznaczonych terminach akurataie odstawić. 

Te przez izbę handlową i przemysłową wydane certyfikaty, 
które zapieczętowane zostać maja, sa od stemplu wolne. 

Od towarzystwa, dozoru miejscowego, albo od c. k. urzędu 
powiatowego wydane i potwierdzone poświadczenia zdolności nie są 
dla wysokiej naczelnej komendy armii dostateczne, galicyjscy ofe- 
renci mają zatem także przez izbę handlowa i przemysłową wydane 
poświadczenia zdolności złożyć. 

7) Formularz, podług którego oferty ułożone być mają, można 
powziąć z załączenia, tylko muszą stemplem na 36 kr. wal. austr. 
zaopatrzone być i pod osobną kuwertą, jakoteż podobnie i kwit 
z depozytu podane być mają, gdyż takowe dopiero przez komisye 
otworzone będą. 

8) Oferty 2 innemi, jak tu podanemi kondycyami staną się nie- 


ważne, a dostarczona ilość w stosunku żądanej ceny do cen spół- 
zawodników nie jest dostatecznyw warunkiem do uzyskania, lecz 
przytem fakze na uzdolnienie liwerantów, a osobliwie zaś ich za- 
sługi i dotychczasowe wyborne i akuratne dostawy, ich rzetelność 
i ich zaufania odpowiedne być mają, 

9) Reszta kontraktowych warunków, które w komisyach mun- 
turowych w szczegółach powziąć można, jest w ogólności następująca : 
a) W komisyi mundurowej znajdujące się popicezetowane wzory 

mają przy odebraniu za podsawę służyć, i czyni się oferentów 
osobliwie na juź w roku 1856 zaprowadzony nowy sposób obu- 
wia, i na te w komisyi mundurowej znajdujące 
uwezneni. . 
Wszystkie nie podług próby odrzucone gatunki mają w prze- 
ciagu 14 dni być zwrócone, gdzie zaś za odebrane sziuki 
zapłata w miesiącu umówionej raty z kasy przytyczącej komi- 
syi mundurowej, albo też na żądanie z najbliższej kasy wojsko- 
wej wyliczoną będzie. 
Po upływie umówionego terminu liwerunku ma skarb prawo, 
reszię dostawy wcale nie, albo tylko po odciągnieniu 15% przy- 
jaé, na któren zwrót oferenci pod zadnym warunkiem liczyć 
nie moga. 
Skarb ma także prawo, zaległość liwerunku na stratę i koszta 
liweranta zkądkolwiek podług kursu, jakoteż i za wyższą cene 
zakupić, a wyższość kosztów na liwerancie poszukać. 
c) Złożona kaucya będzie, jeżeli liwerant podług punktów c) i d) 
kontrakt złamie, i swoje zobowiązanie w nienaieżytym czasie 
albo też niedokładnie wykona, skarbowi przepadać. 
Czuje się liwerant z kontraktu wynikających żadań skrzywdzony, 
to mu jest prawna droga otwarta, w którym przypadku on ju- 
rysdykeyi wojskowej poddać się ma, 
Umrze liwerant, albo jeżeli do zarządu swego majątku przed 
wykonaniem sprawunków liwerunku staje się niezdolnym, to 
biorą jego spadkobiercy albo prawni zastępcy na siebie obo- 
wiązek do uskutecznienia ugody, jeżeliby wysoki skarb w tych 
wypadkach od kontraktu nie chciał odstąpić, nareszcie 
ma liwerant kontrabujący z trzech równo opiewających kon- 
traktów, dwa na swoje koszta stosownemi stemplami zao- 
patrzyć. 


się wzory 


b) 


d) 


f) 


g) 


h) 


Od krajowej komendy jeneralnej. 
Lwów, dnia 14, lipca 1860. 


(Formularz oferty.) 
36 kr. stempel. 

Ja niżej podpisany, mieszkający w (mieście, miejsce, obwód, 
cyrkuł albo komitat, prowincya) oświadczam się tem, na moc dzia- 
łanego rozpisu, że 

I. Grupa. 
Najmniejsze oświadczenie: 
2000 łokci wied. białego, % ł. wied. szer., niestępowanego, nie- 
dekartowanego sukna mundurowego, łokieć po. . . reńsk, 
. „kr, mówię! . . . 
łokci wied. jasno-siwego, % J. wied. szer., niestępowanego, 
niedekartowanego sukna mundurowego, łokieć po. . reńsk, 
. „kw. mówię!. . ; 
łokci wied. białego, 17/,, 4. wied. szer., które się niezbie- 
gnie, niedekartowanego sukna mundurowego, łokieć po. . 
reńsk. . „kr., mówię! , , , 
łokci wied. jasno-nicbieskiego, 1% 4. wied. szer., które się 
niezbiegnie, we wełvie farbowanego, niedekartowanego su- 
kua mundurowego na pautalony, łokieć po. . .reńsk., . 
kr., mówię! , ©. 
łokci wied. jasno-siwego, 17/,, k. wied. szer., które się nie- 
zbieguie, we welnie farbowanego, niedekartowanego sukna 
niundurowego, łokieć po . . „reńsk, , „kr., mówię! , , . 
łokci wied. szaraezkowego, 17/,, ł. wied. szer., które się 
niezbiegnie, we welnie farbowanego, niedekartowanego su- 
kna mundurowego, łokieć po. . reńsk. . . kr, mówię! . . 
sztuk ciężkie dery na konie dla ciężkiej konnicy, funt wied, 
po. . „reńsk,. . kr, mówię! , , . 
sztuk łekkie dery na konie dla lekkiej konnicy, funt wied. 
po e . OŃsk, „+ . kr, mówię!, „a. 
łokci wied. zielonego, 17/,, J. wied. szer, raszu, łokieć po 
. . „reńsk.. „kr., mówięt. „ « 
łokci wied. hallina-sukna, %, ł. wied. szer., niestępowane i 
niedekartowane, łokieć po. . reńsk, . . kr., mówię! , , . 
łokci wied. płótna na koszule, 4 ł. wied. szer., łokieć po 
„ e reńsk,. . kr mówię!. „2 
łokci wied płótna na gacie i prześcieradla, 1 J. wied. szer., 
łokieć po. . .reńsk, , . kr., mówię! , , , 
łokci wied. płótna na podszewki, 1 l. wied, szer., łokieć po 
=. .toisk,, „kr. mei. . . 
łokci wied. płótna na sienniki, 1½% l. wied, szer., łokieć 
po... „reńsk. , „kr, mówię! ,  , 
łokci wied. eweliszku do kieciów (kitle), 1 ł. wied. szer. 
łokieć po. . . reńsk.. . kr, mówię! , . . 
łokci wied. cweliszku do podszewek, 1 J. wied, szer, łokieć 
pa. . .rensk.. « kr., mówię! . , . 
łokci wied. białej dymki, łokieć po. . . reńsk. . „krą mó- 
WIA 6 4 
łokci wied. niebiesko-posisty dymki, łokieć po. . reüsk. 
„ kr., mówię! , „ . 
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2000 


5000 


5000 


800 
5000 
20000 
20000 
5000 
5000 
10000 
5000 
2000 


2000 
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10000 łokci wied. czarno-lakierowane kalikot, 1 J. wied. szer., ło- 
kieć po, . „.reńsk. . . kr, mówię! , ,. 

1000 par gotewych niemieckich trzewików, para po. 
| okrzfmówie! 29.75 

1000 par gotowych węgierskich trzewików , para po. . . reńsk. 
„ak, mówie! 17% 

1. gatunku | e, ii szłuł Lim 
$ sztuka a (4 - 
1000 sztuk $2. 5 tne cielęce . r.. kr, mówię! 
35% 2 skóry po . r. . kr, mówie! 

1000 sztuk pilśniów do kspeluszów dla strzelców, sztuka po 

reńsk, , . kr. mówię!. . . 
II. Grupa. 

5000 łokci wied. ciemno-brunatnego, 1% f. wied. szer., które 
się niezbiegnie, we welnie farbowanego, niedekartowanego 
sukna mundurowego, łokieć po, . .reńsk. . . kr., mó- 
wies 

5000 łokci wied. eiemno zielonego, 1”/,, ł. wied. szer,, które sie 
niezbiegnie, we welnie farbowanego. niedekartowanego sukna 
wundurowego, łokieć po, . . reńsk, . . kr. mówię! , |.. 

1000 łokci wied. ciemno-siwego , 17/4, k. wied. szer., które się 
niezbiegnie, we wełnie farbowanege, niedekartowanego su- 
kna mundurowego, łokieć po. . reńsk. , „kr., mówię! , , 

1000 sztuk pojedyńczych podwójnych koców łóżkowych, funt wie- 
deński po. . . reńsk, , „kr, mówię!. . . 

5000 łokci wied. eweliszku do namiotów, 1 J. wied. szer., łokieć 
pó... "UR. gta MÓWIE! . - . 

5000 funtów wied. dębnych skór zwierzchnych lekkich do trze- 
wików i hótów, cetnar wied. po. . reńsk, , . kr., mówię! 

5000 funtów wied. debnych skór zwierzchnych ciężkich do rze- 
mieni, cetnar wied. po. . „reńsk. , . kr., movie! 

10000 funtów wied. w kwasie dębowym garbowane funtowe pode- 
szwy, celnar wied. po. tea «KR, MOWIC!  „. . 

500 par gotowych półhótów, para po. . reńsk. . „kr., mówię! 
500 par gotowych ciżm huzarskich, para po. . „ reńsk, . . kr, 
mówię! . . . 

w walucie austryackiej do komisyi mundurowej w. . . . podług 

tych mi dobrze znanych prób i pod akuratnem dotrzymaniem tych 

w ogłoszeniu wypisanych warunków i wszystkich innych dla tako- 

wych liwerantów do uskutecznienia danych przepisów dla kentrahu- 

jących od teraz aż do ostatniego października 1861, a tu: jedną 
trzecią część z podanej właściwie pozwolonej ilości liwerunku do 
ostatniego października 1860, a dwie trzecie części nadmienionej 

ilości od 1. listopada 1860 aż do ostatniego października 1861 

w następujących ratach liwerunku, to jest -liwerowat będę, 

za która ofertę ja także z moją osobno posłaną na ryczałtowej su- 

mie czyli wartości liwerunku od. „reńsk, odpowiednią 5% kau- 
cya na. „reńsk, wal. austr. podług uwiadomienia recze. 

Te od izby handlowej i przemysłowej wydane poświadczenie 


zdolności jest załączone. 
Pisano w miejscu N., cyrkuł N., kraj N., dnia. . . 1860. 
N. N. 


. reńsk, 


kr, mówie! 


Podpis oferenta z dodatkiem jego procedury. 
Formularz na kopertę do ofert. 


Do Wysokiej naczelnej Komendy Armii (albo krajowej 
Komendy jeneralnej) 
w N. N. 


N. N. eferuje sukno, płótno, skorę albo obówie itd, 
Kormularz koperty na kwity depozytowe. 
Do Wysokiej c. k. naczelnej Komendy Armii (albo 
krajowej Komendy jeneralnej) i 


w N.N. 
Kwit depozytowy na, . .rensk. wal. austr. do 
oferty N. N. na liwerunek sukna itd. 
(1385) Kundmachung. (1) 
Nr. 1071. Von Seite des Janower k. k. Kameral⸗Wirth⸗ 


ſchoftsamte wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Bers 
kauf der anzuheffenden Ausbeute an Fiſchen von beiläufig 50 Wiener 
Zentner, welche die gewöhnlichen Setzlinge überwachſen haben, aus 
Anlaß der im Monate September 1860 ſtattzufindenden Abfiſchung des 
Berdychower Manipulaziansteiches, in der Janower Wirthſchaftsamts⸗ 
kanzlei eine öffentliche Lizitazion am 9. Auguſt 1860 abgehalten wer⸗ 
den wird. 

Da in tem Berdychower Teiche jedes Jahr auch Hechte vor- 
kommen, fo wird als Ausrufspreis mit Rückſicht auf die gegenwärti⸗ 
gen und gewöhnlichen Verkaufspreiſe im Monate September für einen 
Wiener Zentner Hechte 22 fl., Karpfen 20 fl., Speisfiſche 14 fl. und 
Weißfiſche 2 fl. öſt. W. feſtgeſtellt. 

Jeder Kaufluſtige hat vor dem Beginne der Verſteigerung ein 
Vadium von 206 fl. öſt. W. zu Handen der Llzitazions-Kommiſſton 
zu erlegen, welches als Kauzton bis zur beendeten Abſtſchung verbleibt. 

Es werden auch ſchriftliche mit dem bezeichneten Vadium belegte 
Offerten ar genommen, in welchen ausgedrückt fein muß. daß dem Offe- 
renten die Lizitazionsbedingniſſe bekannt find, und er ſich ſolchen uns 
bedingt unterzieht; auch müſſen dieſe Offerten vor dem Beginne der 
mündlichen Verſteigerung zu Handen des Wirthſchafts-Amtsvorſtehers 
erlegt werden. 

Die übrigen Lizitazionsbedingniſſe können zu jeder Zeit beim 
Janower k. k. Kameral-Wirthſchaftsamte eingeſehen werden. 

Janow, den 1. Juli 1860. 


Obwieszezenie. 

Nr. 1071. C. k, kameralny Urząd gospodarczy w Janowie po- 
daje do powszechnej wiadomości, że w kancelaryi tegoż Urzedu od- 
będzie sie na dniu 9. sierpnia 1860 publiczna lieylacya dla wyprzedaży 
ryb spodziewanych z połowu w ilości około 50 cetnarów wiedeń- 
skich, które już zwykły narybek przerosły. Połów tych ryb odbe- 
dzie się w miesiącu wrześniu 1850 w manipułacyjnym stawie ber- 
dychowskim. 

Ponieważ w stawie berdychowskim co roku także i szczupaki 
się znajdują, więc ustanawia się ze wzgledu na tegoroczne i zwy- 
kłe ceny w wrześniu, jako cenę wywołania za cetnar wiedeński 
szczupaków 22 zł., karpiów 20 zł., drobniejszych ryb 14 zł. a płocie 
2 zł. wal. austr. 

Każden chęć kupienia mający obowiązany jest przed rozpo- 
częciem licytacyi złożyć wadyum w kwocie 200 zł. wal, aust. do 
rak komisyi licytacyjnej, któreto wadyum pozostaje jako kaucya aż 
do odbytego połowu ryb. 

Przyjmowane będa też pisemne w oznaczone wadyum zaopa- 
trzone oferty, w których wyrażonem być powinno, że oferentowi 
znajome są warunki licytacyjne, i że takowym się bezwarunkowo 
poddaje; również powinne oferty te przed rozpoczęciem ustnej li- 
cytacyi złożone być do rąk przełożonego urzędu gospodarczego. 

Inne warunki lieytacyjne przejrzane być mogą każdego czasu 
w e. k. kameralvym urzędzie gospodarczym, 

Janów, dnia J. lipca 1880, 


(1397) Konkurs - ŚŚ undmachung. (1) 

Nr. 21303. Zu befegen: Zwei Amts⸗Offizialsſtellen für k. k. 
Kaſſen in der XI. Diätenklaſſe mit dem Gehalte jährlicher 525 fl. und 
Kauzionspflicht. 

Die Geſuche um diefe oder eventuell um eine Amts-Aſſiſtenten⸗ 
ſtelle mit dem Gehalte jährlicher 525 fl., 472 fl. 50 kr., 420 fl., 
367 fl. 50 kr. und 315 fl. ſind unter Nachweiſung der Prüfungen 
aus der Staatsrechnungswiſſenſchaft und den Kaſſavorſchriften bei der 
Finanz⸗Landes⸗Direkzion in Lemberg einzubringen. 

Bewerber, welche bereits um einen der obigen Poſten in Folge 
der im Konkursblatte Nr. XVII. vom Jahre 1860 Seite 40 enthalte: 
nen Verlautbarung eingeſchritten ſind, brauchen ihre Geſuche nicht zu 
erneuern. 

Lemberg, am 13. Juli 1860. 


(1396) Kundmachung. G) 
Nr. 29783. Zur Eiderfiellung der Deckſtofflieferung, Erzeugung, 
Zufuhr, beziehungsweiſe Schlägelung und Schlichtung im Skoler Stra- 
ßenbaubezirke für die Periode vom 1. September 1860 bis Ende Au- 
guft 1861 wird hiemit eine öffentliche Offertverhandlung ausgeſchrieben. 
Das Erforderniß beſtebt in 2511 Deckſtoffprismen im Koſtenbe⸗ 
trage von 6087 fl. 28 kr. öſt. W. 

Unternehmungsluſtige werden hiernach eingeladen, ihre mit 10% 
Vadien belegten Offerten längſtens bis 14. Auguſt J. J. bei der 
Stryjer Kreisbehörde zu überreichen. Es können Offerten auch für die 
dreijährige Lieferungsperiode vom 1. September 1860 bis dahin 1863 
überreicht werden, deren beſondere Würdigung ſich jedoch die Statl— 
halterei vorbehält. 

Die ſonſtigen allgemeinen und ſpeziellen, namentlich die mit dem 
h. o. Erlaße vom 13. Juni 1856 3. 23821 kundgemachten Vering: 
niſſe koͤnnen bei der Stryjer k. k. Kreisbehörde oder dem Skoler Stra— 
ßenbaubezirke eingeſehen werden. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, den 17. Juli 1860. 


Obwieszezenie. 

Nr. 29783. Dla zabezpieczenia liwerunku kamienia, t. j. wy- 
dobycia, dostawy, rozbicia i szutrowania w skolskim powiecie bu- 
dowli gościńców na czas od I. września 1860 po koniec sierpnia 
1861 rozpisuje się niniejszem publiczną licytacyę za pomocą efert. 

Dostarczyć potrzeba 2511 pryzm kamienia w cenie szacunko- 
wej 6087 zł. 28 c. wal.. austr. 

Pragnacych objąć ten liwerunek zaprasza się tedy, ażeby oferty 
swoje z załączeniem 10% wadyum przedłożyli najdalej po dzień 14, 
sierpnia r. b, c. k, władzy obwodowej w Stryju. 

Moga być także podawane oferty na trzyletni peryód liwerun- 
ku, mianowicie od 1. września 1860 do tego dnia 1863, ale oce- 
nienie ich zastrzega sobie Namiestnietwo. 

Iune warunki tak ogólne jak i specyalne, mianowicie oglo- 
szone rozporządzeniem tutejszego rządu krajowego z 13. czerwca 
1856 l. 23821 przejrzeć można u c.k. władzy obwodowej w Stryju 
lub w Skolskim powiecie budowli gościńców. 

Z c. k. galic. Namiestnietwa. 

Lwów, dnia 17. lipca 1860. 


(1384) G43%w t fut. (1) 

Nr. 3873. Vom Czernowitzer k. k. ſtädtiſch-delegirten Bezirks: 
gerichte wird anmit bekannt gegeben, daß die mit dem Beſcheid vom 
10. November 1859 3. 6229 über Chaja oder Carolina Amster yer? 
ehelichte Euttinger wegen gerichtlich erhobenen Wahnſinnes verhängte 
Kuratel hiemit aufgehoben, und dieſelbe als geiſtesgeſund zur eigenen 
Beſorgung ihrer Angelegenheiten und Verwaltung ihres Vermögens 
für fähig erkannt wird. 

Vom k k. ſtädtiſch⸗delegirten Bezirksgerichte. 
Czernowitz, am 16. Junt 1860. 
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(1374) Edikt. (3) 


Nr. 4089. Von dem k. k. Złoczower Kreisgerichte wird dem 
unbekannten Wohnortes üd aufhaltenden Jacob Toprower, Geſchäfts⸗ 
mann aus Brody, mit dieſem Edikte bekannt gemacht, daß wider Men 
ſelben unterm 9. Juli 1860 Z. 4089 Markus Landy wegen Zahlung 
der Wechſelſumme von 143 Thlr. 15 Sgr. eine Wechſelklage über: 
reichte, in Folge deren dem Wechſelokzepkanten Jacob Toprower mit 
handelsgerichtlichem Beſchluße vom 11. Juli 1860 3. 4089 aufgetra⸗ 
gen wurde, die obige Wechſelſumme |. N. G. an den Kläger Markus 
Landy binnen drei Tagen bei ſonſtiger Exekuzion zu bezahlen. 

Da der Wohnort des Belangten unbekannt iſt, ſo wird zu ſei— 
ner Vertretung der hierortige Advokat Dr. Plotuicki mit Subſtitui⸗ 
rung des Adrokaten Dr. Wesołowski auf deſſen Gefahr und Keften 
zum Kurator beſtellt und demſelben der oben angeführte Veſcheid Die- 
ſes Gerichtes zugeſtellt. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Złoczów, den 11. Juli 1860. 


(1583) Edikt. (3) 


Nro. 9873. Vom k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte für die Stadt 
Lemberg und deren Vorſtädte wird biemit den betreffenden Partheien 
bekannt gegeben, daß aus Anlaß des am 9. Mai 1860 erfolgten To— 
des des Landesalvokaten Dr. Leo Kolischer Herr Landesadpokat 
Dr. Julius Kolischer mit Subſtituirung des Herrn Landesadvokaten 
Dr. Menkes zum Generalfubftituten ernannt wurde, weichem die bei 
dem Verſtorbenen vorgefundenen Akten und Urkunden in jenen Ange— 
legenheiten, wo keine Subſtituten benannt ſind, werden übergeben wer— 
den, die übrigen Akten und Urkunden aber an die benannten Subſti— 
tuten, 

Lemberg, am 10. Juni 1860. 


(1389) 6 Diet. (2) 

Nr. 3179. Vom Samborer k. k. Kreisgerichte wird allen auf 
den, dem August Johann Michael dr. N. Filipecki in ½ Theile und 
dem Anton Sozanski in ½½2 Theilen eigenthümlich gehörigen, im 
Samborer Kreife gelegenen Gütern Torhanowiee (Taranewice oder 
Torchanowice) mit ihren Forderungen verſicherten Gläubigern hiemit 
bekannt gegeben, daß die Grundentlaſtungs-Bezirks⸗Kommiſſion Nro. 
18 in Sambor mittelſt Entſchädigungsausſpruch vom 3. Dezember 1854 
Z. 298 auf diefe Güter ein Urbarial-Eutſchädigungs⸗Kapital im Bez 
trage von 8039 fl. KM. ausgemittelt habe. 

Es werden daher ſämmtliche mit ihren Forderungen auf dieſen 
Gütern verſicherten Gläubiger aufgefordert, entweder mündlich bei der 
zu dieſem Zwecke hiergerichts beſtehenden Kommiſſion, oder ſchriftlich 
durch das Einreichungs-Protokoll dieſes k. k. Kreisgerichtes ihre An⸗ 
meldungen, unter genauer Angabe des Vor- und Zunamens und 
Wohnortes (Hausnummer) des Anmelders und ſeines allenfälligen 
Bevollmächtigten, welcher eine mit den geſetzlichen Erforderniſſen ver: 
ſebene und legaliſirte Vollmacht beizubringen hat, unter Angabe des 
Betrages der angeſprochenen Hypothekarforderung, ſowohl bezüglich 
des Kapitals als auch der allfälligen Zinſen, inſoweit dieſelben ein 
gleiches Pfandrecht mit dem Kapitale genießen, unter büͤcherlicher Be: 
zeichnung der angemeldeten Poſt, und wenn der Anmelder ſeinen Auf⸗ 
enthalt außer dem Sprengel dieſes k. k. Kretsgerichtes hat, unter Name 
haftmachung eines daſelbſt befindlichen Bevollmächtigten zur Annahme 
der gerichtlichen Vorladungen, widrigens dieſelben lediglich mittelſt der 
Poſt an den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswirkung wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abgeſendet werden, 
um fo ſicherer bis einſchließlich den 15. Auguſt 1860 zu überreichen, wie 
drigens der ſich nicht meldende Gläubiger bei der feiner Zeit zur Berz 
nehmung der Intereſſenten zu beſtimmenden Tagſatzung nicht mehr ge- 
Ört, er in die Ueberweiſung feiner Forderung auf dieſes Entſchädigungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge einwilligend an. 
geſehen werden wird, und das Recht jeder Einwendung und jedes 

echtsmittel gegen ein von den erſchienenen Intereſſenten im Sinne 
es F. 5 des Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Leber: 
einkommen unter der Vorausſetzung verliert, daß ſeine Forderung nach 
Maßgabe ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Kapital 
überwieſen worden, oder nach Maßgabe des Y. 27 des kaiſerlichen Paz 
tentes vom 8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert ger 
blieben iſt. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Sambor, am 6. Juni 1860. 


(1393) G diet. U) 

Nr. 6034. Vom k. k. Czernowitzer Landesgerichte wird dem 
abweſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Andreas Antoniewicz 
mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es habe wider ihn 
Auton Aslan wegen Extabulirung eines Pachtvertrages vom 5. Mai 
1818 ſammt Bezugspoſt aus dem klägeriſchen Gutsantheile von Czin- 
en sub praes. 3. Mat 1860 z. 3. 6034 die Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit heutigem Beſchluße z. Z. 
6034 zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 14. Auguſt 
1860 Vormittags 10 Uhr feſtgeſetzt wurde. \ 
: Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt ift, ſo hat das 
k. Landesgericht zu defen Vertretung und auf deffen Gefahr und 
Koſten den hieſigen Advokaten Dr. Wolkeld als Kurator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach der Belangte erinnert, zur rech⸗ 


ten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts- 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landesgerichte onzuzeigen, ibers 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. ö 
Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 
Czernowitz, am 15. Juni 1860, 


(1398) Lizitazionś - Anfundigung, (1) 

Nr. 523. Zur Verpachtung der Abfiſchung des zur Jaworower 
Reichsdomaine gehörenden 137 Joch 100 U Klafter enthaltenden, in 
der 4. Sommerhitze ſtehenden Zawado wer Karpfenteiches für das Jahr 
1860 wird bei dem Kameral-Wirthſchaftsamte in Jaworow am 7ten 
Auguſt 1860, und im Falle des Mißlingens die zweite und dritte Ver— 


ſteigerungs-Verhandlung am 20. und 28. Auguſt 1860 abgebalten 


werden. 
Dieſer Teich enthält nachſtehenden rechnungsmäßigen Fiſchvorrath: 
a) 88 Schock 3 Stück Mutterkarpfen, 
5 


b) 32 „ Brackkarpfen, 
c) 11 44 „ dreijährige Karpfen, 
d) 33 „ 52 „größere Hechten, 


in 7 „ größere Speisfiſche. 

Die Abfiſchung beginnt in der zweiten Hälfte Oktober 1860 und 
hat bis Ende Februar 1861 zu dauern. 

Der Aus rufspreis beträgt 4375 fl. 38 kr. öſt. Währ., wovon 
500 fl. vor der Llzitazion als Vadium zu erlegen ift. 

Der Pachtzins iſt zu einer Hälfte binnen 8 Tagen nach erfolg⸗ 
ter Verſtaͤndigung von der Pachtbeſtätigung, und zur zweiten Hälfte 
vor Anfang der Fiſcherei bei den Jaworower Renten zu berichtigen. 

Behufs der Abfiſchung werden dem Pächter das beſtehende Fiſch⸗ 
haus, die zum Teiche gehörenden Fiſchbehälter und Kühne gegen Er: 
lag der Kauzion von 100 fl. überlaſſen werden. 

Von der Fiſchausbeute muß der Pächter die gewöhnlichen Sepe 
linge der Domaine zurücklaſſen. Das Ablaſſen des Waſſers aus dem 
Teiche wird am 1. Oktober 1860 anfangen. 

Es werden auch ſchriftliche verfiegelte, mit der gehörigen Stems 
pelmarke verſehene Anbothe angenommen. Derlei Offerten müſſen 
jedoch mit dem Vadium von 500 fl. öſt. W. belegt ſein, den beſtimm⸗ 
ten Preisantrag in Pauſchal oder nach Zentner der einzelnen Fiſch⸗ 
gattungen nicht nur in Ziffern ſondern auch mit Worten ausgedrückt 
enthalten, und es kann darin keine Klaufel vorkommen, die mit den 
Beſtimmungen des Lizitazſonsprotokolls nicht im Einklange wäre, piel- 
mehr muß darin die Erklärung enthalten ſein, daß ſich der Offerent 
allen Lizitazionsbedingniſſen unbedingt unterzieht. 

Dieſe Offerten müſſen am Tage der Lizitazion vor dem Beginn 
der mündlichen Verſteigerung und längſtens bis 12 Uhr Mittags beim 
Kameral-Wirthſchaftsamte tn Jaworow überreicht werden, und jie wer— 
den, wenn Niemand mehr mündlich lizitiren will, eröffnet und bekannt 
gemacht, worauf dann die Abſchließung mit dem Beſtbiether erfolgt. 

Von der Lkzitazion find ausgeſchloſſen: moroſe Zahler, Aera— 
rial⸗Rückſtändler und Jene, welche nach den Geſetzen für ſich ſelbſt 
keine giltigen Verträge ſchließen können. 

Die uͤbrigen Pachtbedingniſſe können bei dem Kameral-Wirth— 
ſchaftsamte in Jaworow eingeſehen und dieſelben werden vor der Qis 
zitaztons-Verhandlung vorgeleſen werben. 

Vom k. k. Kameral⸗Wirthſchaftsamte. 

Jaworow, am 19. Juli 1860, 


(1408) Edikt. (1) 

Nr. 4091. Von dem f, k. Złoczower Kreisgerichte wird dem 
unbekannten Wohnortes fih aufhaltenden Abraham Polak, Geſchäfts⸗ 
mann in Brody, mit dieſem Edikte bekannt gemacht, daß wider den— 
ſelben unterm 9. Juli 1860 3. 4091 H. W. Klocber wegen Zahlung 
der Wechſelſumme von 1000 Thl. ſ. N. G. eine Wechſelklage über⸗ 
reichte, in Folge deren dem Wechſelakzeptanten Abraham Polak mit 
handelsgerichtlichem Beſchluße vom 11. Juli 1860 3. 4091 aufgetra⸗ 
gen wurde, die obige Wechſelſumme ſ. N. G. an den Kläger U. W. 
Kloeber binnen 3 Tagen bei ſonſtiger Exekuzion zu bezahlen. 

Da der Wohnort des Belangten unbekannt iſt, fo wird zu feiner 
Vertretung der Advokat Dr. Wesołowski mit Subſtttutrung des AID: 
vokaten Dr. Płotnicki auf feine Gefahr und Koſten zum Kurator ber 
ſtellt und demſelben der oben angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes 
zugeſtellt. 

Vom k k. Kreisgerichte. 

Zloczow, den 11. Juli 1860. 


(1405) Edikt. (i) 

Nr. 4349. Von dem k. k. Kreisgerichte wird dem unbekannten 
Aufenthaltes ſich aufhaltenden Johann Schlingler mit dieſem Edikte bes 
kannt gemacht, daß dem unterm 16. März 1860 3. 1782 überreichten 
Geſuche des Franz Schlingler wegen Intabultrung desſelben als Ei⸗ 
genthümer eines fünften Theiles der Hälfte der Realitätshälfte Nro. 
679 fammt Zugehör in Tarnopol mit dem hiergerichtlichen Beſcheide 
vom 26. März 1860 3. 1782 ftattgegeben wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Johann Schlingler unbekannt iſt, ſo 
wird zu deſſen Vertretung der Advokat Dr. Żywieki auf deſſen Ge⸗ 
fahr und Koſten zum Kurator beſtellt und demſelben der oben anges 
führte Beſcheld dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnopol, den 16. Juli zy 
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(1375) Kundmachung. (3) 
Neo. 1354. Die k. k. Tabakfabrik⸗Verwaltung in Winniki beab⸗ 

ſichtiget nachſtehende für das Verwaltungsjahr 1861 erforderliche Defos 

nomie⸗Gegenſtände im Lizitazionswege ſicherzuſtellen, und zwar: 

33.700 Ellen ½ Ellen breite Rupfenleinwand, 

21.000 1 wi t t n 

46.700 A adai „ Drillihleinwand. 

Die Rupfenleinwand muß von Hanfgeſpunſt und die Drillichlein⸗ 
wand von Flachsgeſpunſt angefertigt fein und nach einem vom Offe- 
renten beizubringenden, mit ſeiner Unterſchriſt und Siegel verſehenen 
und wenigſtens zwei Wiener Ellen langen Muſter abgeliefert werden. 

3.400 Stück Ballenſtricke dünne. 

Die dünnen Ballenſtricke müſſen durchaus von Hanf und mit 
einem Klag, in Wunden zu 25 Stücken geliefert werden; der Bund 
darf nicht unter 5%, und nicht über 5 ½ Pfund, jedes einzelne Stück 
nicht unter 6% und nicht über 7 Loth wiegen, und die Länge nicht 
unter 12½ und nicht über 13 n. ö. Schuh meſſen. 

Die dünnen VBallenſtricke werden nur im vollkommen trockenen 
Zuſtande angenommen, und es hat der Offerent 4 Stück mit Siegel 
und Namen verſe hen als Muſter beizubringen. 

7.300 Pfund Briefſpagat, 

1.900 „ Plumbirſpagat ohne Kupferdraht. 

Sowohl der Brief- als der Plumbir- oder Nähſpagat darf nur 
ganz trocken, feſt aus gleichen Fäden, und zwar der Briefſpagat und 
der Plumbirſpagat zweidrähtig geſponnen, in Gebinden à 1 Pfund, 
wovon der Briefſpagat wenigſtens 300 und der Plumbirſpagat wenige 
ſtens 550 Ellen pr. Pfund enthalten muß, abgeliefert werden. 

1.300 Eimer friſche Weinfäaſſer. 

Dieſelben müffen nach langer Lagerung vom Weine friſch geleert, 
daher von demſelben durchdrungen fein, ein ſtarkes und reines Wrin- 
Aroma haben und in wenigſtens A Eimer haltenden Gebinden beige— 
ſtellt werden. Die viereimerigen Fäſſer müſſen mit vier, die Heimerigen 
oder noch ein größeres Maß faſſenden Fäffer mit 6 eiſernen Reifen 
beſchlagen ſein und im abgekühlten Zuſtande abgeliefert werden. 

200 Klafter Buchenſcheiterholz. 

50 „ Birkenſcheiterholz. 

Dasſelbe muß gut ausgetrocknet, 36 Zoll lang ſein, und in mög⸗ 
lichſt aſtloſen, groben Scheitern beigeſtellt werden. 

Prügelholz und rindenloſes Scheiterholz ſind von der Annahme 
ausgeſchloſſen. 

Lizitazionsluſtige werden demnach eingeladen, hiezu ihre ſchriftliche 
Offerte bei der k. k. Tabakfabrik⸗Verwaltung in Winniki längſtens bis 
zum (ten Auguſt 1860 Mittags 12 Uhr abzugeben. 

Die diesfälligen Offerts , Lizitazions⸗ und Kontrafsbedingnife 
können während den Amtſtunden bei den k. k. Tabakfabriken in Win- 
niki, Monasterzyska, Jagielniea, dem k. k. Tabak⸗Einlösamte zu Za- 
błotów, dann dem Finanz⸗Landes-Direkzions⸗Oekonomate und der Han- 
delg- und Gewerbekammer in Lemberg eingeſehen werden. 

K. k. Tabakfabriks⸗Verwaltung. 

Winniki, am 15. Juli 1860. 

Obwieszezenie. 

Nro, 1354, Zarząd c. k, fabryki tytuniowej w Winnikach za- 
mierza w roku 1861 potrzebna ilość nizej, oznaczonych artykułów 
ekonomicznych w drodze licytacyjnej zabezpieczyć, jako to; 

33.700 łokci ®/, łokcia szerokiego płótna podolskiego. 

21.000 „ "s >» » 

46.700 „ % 5 drelichu. 

Płótno podolskie ma być z przędziwa konopnego a drelich 
z przędziwa lnianego sporządzone i pedług od oferującego przynie- 
sionego, podpisem i pieczęcią stwierdzonego i najmniej łokieć wie- 
deński długiego wzeru odstawione. 

8400 powrozów cienkich do wiazania bel, te mają być z do- 
brego konopia z kulką w wigzankach pe 25 sztuk odstawione, wia- 
zka niema mniej jak 5'/, i nie nad 51), funtów, każda pejedyńcza 
sztuka nie mniej jak 6°), i nie nad 7 łutów ważyć, a w długości 
nie ma mniej jak 12½ i nie więcej jak 18 niższo-austryackich stóp 
mierzyć, 

Cienkie powrozy przyjęte będą w zupełnie suchym stanio i 
obowiązany jest oferujący 4 sztuk pieczęcią i podpisem zaopatrzone 
jako wzory przedłożyć. 

7300 funtów szpagatu kręgowego. 

1900 , „ do plombowania bez drutu, 

Ten ma być całkiem suchy, mocny z nowej nici, dwojako kre- 
cony w kłębkach po 1 funcie, w których kręgowy szpagat najmniej 
300 łokci a szpagat do plombowania najmniej 550 łokci zawierać 
ma, odstawiony. 

1300 wieder świeżych beczek z wina, te mają być po długiem 
złożeniu 2 wina świeżo wypróżnione, przeto Od tego przesiąknięte, 
mocne i czyste aroma winne mieć, jako najmniejsze 4 wiadra zawie- 
rające naczynia odstawione. 

4wiadrowe beczki maja być czterma, 5wiadrowe lub większe 
miary zawierające beczki sześćma żełaznemi obręczami zaopatrzone 
iw odehlodzonym stanie odstawione. 

200 sągów drzewa bukowego w polanach. 


” 


30 „ $ hrzozowego b k 
Polana mają być suche, 86 cali długie, podług mo- 


»noSci bez gałęzi i tylko grube odstawione, kraglaki, jakotez od kory 
obdarte polana nie będą przyjęte. 

Mających chęć do licytowania zaprasza się, ażeby pisemne na- 
lezycie stemplowane oferty w c.k. tyluniowej fabryce w Winnikach 
najdalej do 6. sierpnia 1860 do 12, godziny południa oddali. 


Dalsze warunki dotyczące sie ofert licytacyi i kentraktu moga 
bye przejrzane w zwykłych godzinach urzedowania w c. k. tytunio- 
wej fabryce w Winnikach, Manasterzyskaeh i Jagielnicy w e, k, urze- 
dzie zakupu fytonin w Zablotowie i w ekonomacie krajowej skarbo- 
wej dyrekcyi i izbie handlowej we Lwowie. 

Zarząd e, k. fabryki tytuniowej. 

Winniki, dnia 15. lipca 1860. 


(1376) dei d m.i (3) 
Nr. 1115. Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Zolkiew wird 


hiemit bekannt gegeben, es werde über Anſuchen der Stadtgemeinde 
Jaworów zur Hereinbringung der von derſelben wider Stanislaus Ja- 
niszewski erſtegten Summe von 2000 fl. KM. femmt 5% vom 17. 
Juli 1847 laufenden Jutereſſen, Gerichtskoſten von 46 fl. 30 kr. 


KM. und Exekuzionskoſten von 40 fl. 24 kr. KM. und 46 fl. 30 kr. 


öſt. M. die neuerliche in einem einzigen Termine abzuhaltende exeku— 
tive Feilbiethung der dem Ladislaus, Edmund, Anton, Alexandra und 
Ludmilla Janiszewska gehörigen, sub CN. 92 ¼ in Zolkiew geleges 
nen Realität bewilligt. 

Dieſe Feilbieihung wird am 6. Auguſt 1860 um 10 Uhr Vor 
mittags ſtattfinden, und zwar unter den im Amtsblatte der Lemberger 
Zeitung vom 24., 26. und 29. März 1859 Nr. 68, 69 und 71 feſt⸗ 
geſetzten Bedingungen, von welchen jedoch auf Grund der Tagfahrt 
vom 2. April 1860 die Bedingung 2, im Zwecke der Erleichterung 
tiefer Feilbiethung dahin modtifizirt wird, daß zum Ausrufspreiſe die- 
fer Realität fammt Allem, was erd⸗, mauer-, niet- und nagelfeſt if, 
der gerichtlich erhobene Schätzungswerth dieſer Realität von 14.840 fl. 
19 kr. KM. oder 15.542 fl. 33 kr. öſt. W. angenommen wird, daß 
jedoch bei tiefem Feilbiethungstermine der Verkauf dieſer Realität auch 
unter dem Schätzungswerthe, jedoch rur zu einem ſolchen Betrage 
greifen wird, der zur Befriedigung der Steuerrückſtände, ferner zur 
Befriedigung obiger von der Stadtgemeinde Jaworow erftegten Summe, 
endlich zur Befriedigung der zu Gunſten der Vincenz Antonie wiez'ſchen 
Erben über dieſer Realität ſuperintabulirten Forderung von 1600 fl. 
KM. |. N. G. hinreichen wird. 

Die Bedingung 9 hingegen wird dahin geändert, daß Israeliten 
von dieſer Verſteigerung nur in fo weit ausgeſchloſſen find, als fie die 
zur Beſitzfähigkeit von unbeweglichen Gütern nach $. 1 kaiſerl. Ver- 
ordnung vom 18. Februar 1860 Nr. 44 R. G. B. erforderlichen 
Eigenſchaften nicht beſitzen. 

Von dieſer Feilbiethung werden 

1. die Stadt Jaworow durch ihren Vertreter Herrn Advokaten 
Dr. Kolischer in Lemberg, 

2. Stanislaus Janiszewski im eigenen Namen, dann als Erbe 
des Edmund Janiszewski und Vetreter des Ladislaus, Anton, Alexan- 
dra und Ludmilla Janiszewskie, 

3. Frau Veronika Hausmeyer, 

4, Abraham Berger, 

5. die k k. Finanzprokuratur Namens des Militärärars, 

6. die Stanislaus Krzyzanowskiſchen Erben durch den Kurator 
Aron Fränkel, 

7. die Vincenz Antoniewiez'ſchen Erben durch den Herrn Ru- 
dolf v. Urbański, endlich 

8. jene Gläubiger die inzwiſchen an's Grundbuch gelangen, und 
welchen der heutige Beſcheid aus welchem immer Grunde nicht zuge— 
ſtellt werden kann, durch den bereits beſtellten Kurator Aron Frinkel 
verſtändigt. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Zolkiew, am 17. Mai 1860. 


(1381) Edi et, (3) 

Nr. 3419. Vom k. k. Samborer Kreisgerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Jacob Rittner und im Falle 
ſeines Todes diſſen dem Namen, Leben und Wohnorte nach unbe— 
kannten Erben mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelben Herr Adalbert und Frau Antonine Madejskie wegen 
Löſchung aus dem Laſtenſtande der den Klägern gehörigen Gutsanthelle 
von Rolow und Zagacie, der dom. 132. pag. 19. n. 17. on. haften» 
den Summe von 7000 pol. Gulden oder 5511 pol. Gulden 24 gr. 
in W. W. ſammt Nebenverbindlichketten, des dom. 132. p. n. 19. n. 
18. on, haftenden dreijährigen Pachtrechtes der Gutsantheile von Ro- 
low und Zagacie, endlich der dom. 132. pag. 20. n. 19. on. haften⸗ 
den Sequeſtrazion der Güter Rolow und Zagacie zur Befriedigung 
der Summen von 3009 und 1000 flpol. ſammt Bezugs- und Folge⸗ 
poſten Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 19. Oktober 1860 
um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. - 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, fo hat das 
k. k. Kreisgericht zu ihrer Vertretung und auf deren Gefahr und Ko— 
ften den hieſigen Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. Czaderski 
als Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern 
Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, über 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabfäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
Sambor, den 20. Juni 1860. 


— —— . x — 


